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Vorwort

Nachdem ich 2011 meinen Pilgerweg nach Santiago de Compostela beendet hatte, brauchte ich ein neues Ziel, und dieses Mal wollte ich zusammen mit meinem Mann Siegfried wandern. Er hatte eine großartige Idee: wir laufen von München nach Venedig! Über die Alpen! Das sollte man einmal im Leben gemacht haben! Ich war sofort begeistert, aber – wir hatten überhaupt keine Bergerfahrung und außerdem bin ich nicht schwindelfrei!

Meine Pilgerfreunde vom Jakobusweg, Christa und Franz, waren schon viele Kilometer in den Bergen gelaufen und sie erklärten sich mit Freude bereit, uns ins Bergwandern einzuführen. Im Sommer 2013 machten wir die erste Tagestour mit ihnen. Es war ein Erfolg, der uns Mut machte. Also meldeten wir uns 2014 beim DAV an und nahmen an einem Wochenendkurs „Einführung ins Bergwandern“ im Wilden Kaiser teil. Gleich im Anschluss daran wanderten wir alleine 5 Tage im Wilden Kaiser weiter. Wir hatten die „Genusstour” gewählt, in der Annahme, dass das eine leichte Tour sei. Aber der Genuss bezog sich wohl auf das Essen in den angegebenen Unterkünften. Die Tour selbst war für „Anfänger“ eher anspruchsvoll. Aber wir meisterten sie und waren sehr stolz auf uns.

Was uns außerdem Mut machte, war das Buch von Gerhard von Kapff „Mit 2 Elefanten über die Alpen“. Eine Familie geht mit ihren beiden Jungen, 8 und 10 Jahre alt, über die Alpen. Die Elefanten sind ihre Stofftiere. Beim Lesen dieses Berichtes dachten wir: „Wenn die das schaffen, dann können wir das auch.“

Die Pläne für die Alpenüberquerung wurden nun konkreter. Wir wollten den „Traumpfad“ von Ludwig Grassler gehen, der in München am Marienplatz beginnt, über das Karwendelgebirge, die Tuxer-Alpen und die Zillertaler-Alpen ins Pustertal führt. Dann geht es weiter durch die Dolomiten, über die wilde Schiara und schließlich durch die venezianische Ebene zum Meer und zum Ziel Venedig.

Insgesamt sind 555 Kilometer zu gehen, und gut 22.000 Höhenmeter im Aufstieg und 25.000 im Abstieg. Ludwig Grassler ist diese Strecke 1974 in einem Stück gegangen. Wir werden sie in 3 Etappen - auf 3 Sommer verteilt - gehen.

Dieses Büchlein erzählt - anhand von Tagebucheintragungen und unserer Fotos und Erinnerungen - was wir erlebt haben.

Petra Chelmieniecki

Siegfried Oginschus
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Startpunkt München Marienplatz





2015 - 1.Teil

von München bis ins Inntal

10.8.2015

Um 9.30 Uhr geht es los vom Bahnhof in Zellingen – wir fahren mit dem Regionalzug nach München. Bis Nürnberg läuft alles glatt, aber dann hat der Anschlusszug nach München 40 Minuten Verspätung und ist zum Platzen voll. In all dem Gewusel haben wir noch Glück und ergattern einen schönen Sitzplatz auf unseren Rucksäcken am Boden. Später haben wir dann noch mehr Glück, denn es werden 2 richtige Sitzplätze für uns frei. Um 13.20 Uhr sind wir endlich in München am Hauptbahnhof. Gleich geht’s weiter mit der nächsten S-Bahn zum Marienplatz, dem Startpunkt der München-Venedig-Tour. Wir machen ein Foto, fahren mit der S-Bahn zum Hauptbahnhof zurück und steigen gleich wieder in die nächste Bahn nach Pullach ein. Nichts wie raus aus dieser quirligen Stadt, den Weg zu Fuß bis an die Stadtgrenze ersparen wir uns lieber. Um 14.30 Uhr sind wir in Pullach, ab hier geht es nun richtig los! Aber zuerst wäre eine Pause nicht schlecht nach der langen Anreise, und schon nach einer kurzen Strecke von 2 km treffen wir auf den Biergarten „zum Brückenwirt“. Erfrischt von einer Cola geht es dann munter weiter: an der Isar entlang, immer leicht bergauf und leicht bergab, mal zieht sich der Weg, mal ist er abenteuerlich: ca. 3 km vor Schäftlarn liegen viele umgestürzte Bäume auf dem Weg und die, die noch stehen, sehen auch schon ganz schön windschief aus. Wir klettern darüber und gehen schnell weiter.

Um 17.30 Uhr taucht das Kloster von Schäftlarn vor uns auf. Dort würden wir gerne übernachten, aber es ist kein Zimmer frei. Daher machen wir nur eine kurze Rast, schauen die wunderschöne Rokoko-Kirche an, und dann geht es als Tagesendspurt den steilen Berg hinauf nach Ebenhausen zum Hotel „Hubertus“. Wir finden es schnell, das Zimmer ist schön, die 1.Etappe haben wir gut geschafft. Kaum sind wir angekommen und stehen gerade unter der Dusche, da gibt es auch eine himmlische Dusche. Wir haben großes Glück gehabt, dass es uns nicht schon unterwegs erwischt hat. Unser Abendprogramm: beim „Italiener“ essen gehen und dann bald ins Bett.

Gehstrecke: ca. 15 km

Gehzeit: 3 Stunden 14.30 – 17.30 Uhr

11.8.2015

Nun ja – den Italiener von gestern Abend vergessen wir mal lieber. Obwohl wir ihn so schnell wohl nicht vergessen werden: schlechtes Essen, teure Preise, schmuddeliges Ambiente – aber italienische Oper aus dem Radio! Wir haben trotzdem gut geschlafen und im Hotel ein gutes Frühstück genossen. Und die Sonne scheint auch wieder!

Um 9 Uhr starten wir zu unserem 2. Wandertag. Am Kloster Schäftlarn begegnen wir dem netten Pilger wieder, den wir gestern schon hier getroffen haben. Er hatte eine private Unterkunft. Heute morgen vermisste seine Wirtin ihre Geldbörse, sie fand sie nicht mehr am gewohnten Platz und verdächtigte den Pilger. Seine Sachen wurden durchsucht und dann wurde er nur mit Argwohn auf den Weg entlassen. Der arme Kerl! - Der 1.Tag auf dem Pilgerweg und gleich als Dieb verdächtigt! Unsere Wege trennen sich schnell wieder, denn der Jakobusweg verläuft auf einer anderen Route weiter.
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Für uns geht es zunächst durch eine schöne Allee und dann lange Zeit auf dem Damm des Isarwehrkanals entlang. Es geht ein leichter Wind und es ist leicht zu gehen. Am Ickinger Wehr gelangen wir durch eine Stahltür in das Wehr und überqueren so die Isar. Dann gehen wir auf der anderen Seite durch ein schattiges Wäldchen weiter am Fluss entlang. Es ist sehr heiß, und voller Sehnsucht schauen wir den vielen Badenden und den Paddlern auf der Isar zu. Das wäre jetzt auch schön!

Gegen Mittag erreichen wir Wolfratshausen und machen eine kurze Rast. Danach geht es am Loisach-Isar-Kanal entlang weiter, eine landschaftlich schöne und abwechslungsreiche Strecke. Es folgt ein langes Wegstück durch den Wald oberhalb der Isar, das uns nach Geretsried führt. Wenige Kilometer vor dem Ort finden wir einen Zugang zum Fluss und es erfüllt sich unser sehnlicher Wunsch, die brennenden Füße in die Isar zu strecken. Bis zu den Knien tauchen wir ins kühle Nass. Mei, is des schee!

Nun ist es auch nicht mehr weit bis Geretsried und den Gasthof „Isarwinkel“ finden wir auch gleich. Zuerst eine Cola! Dann duschen und Wäsche waschen und dann relaxen! Das Zimmer ist schön und nun mit unserer Wäsche dekoriert. Und die Speisekarte sieht auch gut aus. Heute wird es uns bestimmt schmecken!
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Gehstrecke: 21 km Gehzeit: 7 Stunden (mit kleinen Pausen)


12.8.2015

Nach einer guten Nacht und einem leckeren Frühstück brechen wir um 9 Uhr auf. Schnell sind wir aus der Stadt heraus und wieder im Wald. Der Weg verläuft zuerst oberhalb der Isar, dann geht es steil bergab in die Isarauen. Es folgen saftig grüne Wiesen, die uns erfreuen und erstaunen, denn bei dieser großen Hitze und Dürre sieht man solche Wiesen kaum. Eine gute Stunde geht es auf einem Kiesweg an der Isar entlang, dann weiter mal hinauf, mal hinunter.

An einem schattigen Platz im Wald auf der Höhe hinter Rimslrain machen wir eine Mittagsrast. Hier zeigt sich zum 1.Mal die Bergkette der Alpen vor uns - ein herrlicher Anblick! Trotzdem gehen wir nun nicht auf der Teerstraße mit der Panoramaaussicht weiter, sondern wählen den schattigen Naturpfad durch den Wald nach Bad Tölz. Es ist einfach zu heiß für die Straße.

Der Weg durch den Wald schlängelt sich kreuz und quer und ist teilweise stark verwachsen. Sicher gehen wir hier ein bis zwei Kilometer mehr als auf der Straße. Weit unter uns begleitet uns die Isar, sodass wir sicher sein können, die richtige Richtung zu haben, denn eine Wegmarkierung finden wir hier nicht. Als es dann steil bergab geht – wieder ohne Markierung – entscheiden wir uns für die sichere Variante: heraus aus dem Wald und den Fahrradweg nach Bad Tölz entlang. Vorher machen wir aber noch eine Rast im Gras, die kein Vergnügen für mich wird: zu spät bemerke ich, dass ich in einer Ameisenstraße sitze! Da habe ich sie schon unterm Hemd und in der Hose! Mann, haben die zugebissen! Ich wusste gar nicht, dass Ameisenbisse so brennen können!

An der Isar entlang laufen wir nun nach Bad Tölz rein und erreichen den Ort um ca. 14.30 Uhr. Am Ufer der Isar sitzen viele Leute, viele baden im Fluss. Ein paar nette Begegnungen, ein Schwätzchen hier und da, dann noch ein langer Weg durchs Kurgebiet bis zu unserem Hotel „Altes Zollhaus“ – bis wir dort sind, vergeht noch eine ganze Stunde.


[image: ]


Wir haben ein ruhiges Zimmer nach hinten raus, auch wenn da der Nachbar gerade noch mit der Bohrmaschine bastelt. Duschen, kurz ausruhen – dann sind Stadtbesichtigung und Kalvarienberg angesagt. Von dort oben hat man einen tollen Panoramablick über die Stadt und den Isarwinkel bis hin zum Karwendelgebirge.

Gehstrecke: 18 km

Gehzeit: 6,5 Stunden
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13.8.2015

In der Nacht bekomme ich starke Bauchschmerzen, habe mehrmals Durchfall und Erbrechen. Erst gegen Morgen legt es sich, sodass ich noch ein bisschen schlafen kann. Trotzdem bin ich beim Aufstehen ziemlich erschöpft und kann auch beim Frühstück kaum etwas essen. Wir brechen um 9 Uhr von Bad Tölz auf und ich schleppe mich mühsam 1½ Stunden an der Isar entlang bis Arzbach. Dort bin ich schon sehr erschöpft und wir legen uns für eine Stunde ins Gras und warten auf den Bus nach Lengries. Unsere Pläne für heute werden wir wohl ändern müssen. Eigentlich wollten wir bis zur Tutzingerhütte laufen, dort haben wir reserviert. Aber nun ist das fragwürdig - also eins nach dem anderen. Der Bus kommt, wir fahren nach Lengries und dann mit der Bergbahn hoch zum Brauneckhaus. Die Aussicht von der Bergbahn ist das Highlight des Tages! Ich kann es wirklich genießen. Im Brauneckhaus bekommen wir zum Glück ein hübsches, kleines Doppelzimmer mit Stockbetten. Und dann ist auch meine Batterie leer. Auch Siggi ist müde und so schlafen wir bis zum Abendessen. Und nach dem Abendessen schlafen wir gleich weiter – 12 Stunden bis zum nächsten Morgen!

Gehstrecke: ca. 10 km

Gehzeit: 2,5 Std.

14.8.2015

Gut ausgeschlafen wachen wir auf. Ich frühstücke noch vorsichtig, aber fühle mich doch gut genug, um die Strecke bis zur Tutzingerhütte zu schaffen. Gestern hatte ich noch dort angerufen und unsere Reservierung um einen Tag, auf heute verschoben.

Um 8.15 Uhr brechen wir auf, wieder bei strahlendem Sonnenschein. Wir nehmen gleich hinterm Haus den Anstieg zum Brauneckgipfelkreuz noch mit, dann geht es auf schmalen Pfaden auf und ab, am Vorderen Kirchstein vorbei, über den Gipfel des Latschenkopfes bis zur Weggabelung: Achselköpfe – oben oder unten herum? Wir entscheiden uns für unten herum und bereuen es fast gleich wieder, denn es geht doch ganze 200 hm nach unten, um dann wieder steil nach oben zu führen. Eine anstrengende Geschichte, aber es ist der weniger gefährliche Weg. Sicherheit geht vor und noch zählen wir nicht zu den „Geübten“, für die der obere Weg so bezeichnet ist.
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Und dann haben wir es auch schon geschafft. Die anschließende Kammwanderung ist eine der schönsten im ganzen Isarwinkel. Bald schon geht es abwärts zur Tutzinger Hütte. Noch 30 Minuten steht auf dem Schild, aber der Weg zieht sich und wir brauchen bestimmt eine ganze Stunde.

Nun stellt sich die Frage: Bleiben wir hier oder gehen wir weiter? Es ist erst 13 Uhr, das Wetter ist schön und morgen soll es regnen. Außerdem würden sich ja unsere anderen Zimmerreservierungen auch alle um einen Tag verschieben. Wir müssten alle ändern. Das ist umständlich! Außerdem fühlen wir uns beide heute wieder richtig fit. Also entscheiden wir, noch die ganze, für heute eingeplante Strecke weiter zu gehen. An der Tutzingerhütte sagen wir unsere Übernachtung nun ganz ab, unsere Anzahlung von 20 € verfällt damit.
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Blick auf die Tutzinger Hütte


Aber was soll’s – ich bin froh, dass ich mich so schnell wieder fit fühle. Wir lassen uns eine Cola schmecken, füllen unsere Wasserflaschen auf und machen uns auf den weiteren Weg zu unserem Tagesziel Jachenau. Inzwischen ist es kurz vor 14 Uhr. In der 1. Stunde geht es steil bergauf in Richtung Nordwand der Benediktenwand. Aber kurz bevor es wirklich in die Wand geht, biegt der Weg seitlich ab und dann geht es für 3 Stunden nur noch bergab, zuerst durch Kiefernwald, dann Buchenwald, auf steinigen Wegen, zum
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